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Die Checklisten sind fokussiert auf pflichtpraktika von schülerinnen und  
schülern1 einer allgemeinbildenden schule und gehen von grundlegenden fach-
lichen anforderungen aus. pflichtpraktika sind in den jeweiligen landesschul-
gesetzen oder in amtlichen lehrplänen der einzelnen bundesländer verankert. 
Freiwillige praktika können ein bereits absolviertes pflichtpraktikum ergänzen.

Damit ein praktikum seinen optimalen nutzen entfalten kann, ist eine einord-
nung in den allgemeinen berufsorientierungsprozess unerlässlich. themen 
der berufsorientierung, die eigene potenzialanalyse und ein aktueller berufs-
wahlpass bzw. berufswahlordner sollten dem praktikanten bekannt sein. Die 
Checklisten stellen eine handlungsempfehlung dar, die aufgrund regionaler und 
spezifischer besonderheiten angepasst werden kann. Große betriebe können 
eigene – abweichende – regelungen haben.

erarbeitet wurden die Checklisten von praktikern aus dem netzwerk SCHULE-
WirtsChaFt für eine sinnvolle und effektive verwendung in betrieben.

schule, eltern und Jugendliche erhalten mit den Checklisten für den unterrichts-
alltag und die berufswahlorientierung ebenfalls pragmatische und nütz liche 
arbeitsmittel an die hand.

erläUterUnG zUm GeBraUch Der checKliSten 

sie bieten eine kurze übersicht für die tägliche praxis. 

Getrennt für die unterschiedlichen Zielgruppen
� betriebe,
� schüler, 
� lehrkräfte sowie
� eltern 

und gegliedert in 
� vorbereitungsphase,
� Durchführungsphase und
� nachbereitungsphase
werden stichwortartig hinweise und zu erledigende aufgaben benannt.

Dargestellt werden die handlungspunkte, die eine bedingung für ein erfolg-
reiches praktikum darstellen. es ist möglich oder sogar erforderlich, weitere 
punkte zu ergänzen. sie können ihre persönliche Checkliste individuell anpassen.

Weitere ausführliche informationen sowie die Checklisten zum  
herunterladen erhalten sie im internet unter www.schulewirtschaft.de. 

Der bliCk in Die praxis  
kann Die ZukunFt entsCheiDen

1  ausschließlich im sinne der besseren lesbarkeit wird im Folgenden bei den begriffen schülerin/
schüler, lehrerin/lehrer u. Ä. nur noch die männliche Form verwendet. Gemeint sind jeweils immer 
vertreterinnen und vertreter beider Geschlechter.

nutzen sie den Qr-Code  
bzw. folgenden pfad 

www.schulewirtschaft.de 
themen berufsorientierung instrumente

6 7CheCklisten sChülerbetriebspraktikum



CheCklisten Zur umsetZunG eines  
erFOlGreiChen praktikums

checKliSte Für BetrieBe

VorBereitUnGSPhaSe

 F Für den betrieb 
 � prüfung der rechtlichen rahmenbedingungen (unter anderem 

auch physische und psychische anforderungen klären) 
 � angebot der praktikumsplätze (anzahl der plätze, für welche 

ausbildungsberufe, ...) 
 � vorbereitung einer unternehmenspräsentation
 � Organisatorische und innerbetriebliche absprachen (Zeitpläne, 

rahmenbedingungen)
 � praktikumsplan (Zeit, aufgaben, bereich, Ziele)
 � Fester ansprechpartner und ressourcen (ausstattung des arbeits-

platzes)
 � ablaufplan für den 1. tag 

 F Für den betrieb in absprache mit der schule
 � kontaktaufnahme zu den regionalen schulen mit erwartungs - 

abgleich 
 � Ziele und erwartungen an den praktikanten 
 � rückmeldung zu den bewerbungsunterlagen und dem auftreten im 

Gespräch 
 � informationen zur anfahrt und zum arbeitsweg
 � abschluss der praktikumsvereinbarung (schule, schüler und  

erziehungsberechtigte)

 F …

DUrchFührUnGSPhaSe

Die Verantwortung für die organisatorische Durchführung des  
Praktikums liegt beim Betrieb.

 F 1. tag: 
 � anlaufstelle (z. b. personalbüro oder büro des meisters) 
 � begrüßung/kennenlerngespräch (Zeitfenster einplanen)
 � betriebliche belehrungen (z. b. arbeitssicherheit, verhaltensregeln) 
 � kontaktadressen (schule, eltern) für notfälle 
 � erläuterung der berufsbezogenen aufgabenstellung 

 F aufsichtspflicht 

 F Gespräch mit lehrer und schüler im betrieb (Zwischenfeedback)

 F Fortschritte bei der lösung der praktikumsaufgabe beobachten und 
unterstützen 

 F begleitung bei der erstellung des praktikumsberichts, einhaltung des 
praktikumsplans 

 F abschlussgespräch 

 F …

nachBereitUnGSPhaSe

 F beurteilung des praktikanten 

 F praktikumsbescheinigung 

 F kontaktpflege zu erfolgreichen praktikanten

 F Feedback an lehrer (herausforderungen benennen und beim nächsten 
praktikum berücksichtigen)

 F innerbetriebliche auswertung

 F  …

Bei Fragen wenden Sie sich gerne an das netzwerk SCHULEWirtSchaFt. 
ihren ansprechpartner finden Sie unter www.schulewirtschaft.de
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checKliSte Für Schüler

VorBereitUnGSPhaSe

 F lege deine persönlichen Ziele und die nächsten schritte fest.
 � Was zeichnet dich aus? schreibe deine persönlichen stärken,  

interessen und Wünsche auf! (nutze die ergebnisse von 
kompetenz feststellungen.)

 � Frage auch andere personen (eltern, Geschwister, Freunde,  
lehrer…), wie sie dich sehen. 

 � Welche berufe möchtest du durch das praktikum kennenlernen?
 � Wähle mehrere praktikumsbetriebe aus, bei denen du dich vorstellst 

und für das praktikum bewirbst (nicht alle betriebe können zu dem 
gewünschten Zeitpunkt praktikanten beschäftigen).

 � informiere dich über die ausgewählten betriebe (branche, Größe, 
anzahl der mitarbeiter, angebotene ausbildungsberufe). Du musst 
für das Gespräch mit den betrieben vorbereitet sein; auch dann, 
wenn du telefonisch nach einem praktikum fragst. 

 � kläre auch, wie du dich für das praktikum bewerben sollst  
(telefonisch, schriftlich, e-mail).

 F bewirb dich. 
 � stelle die bewerbungsunterlagen zusammen (u. a. anschreiben, 

lebenslauf, kopie des letzten Zeugnisses).
 � bereite dich auf das vorstellungsgespräch vor:

 -   Formuliere eigene Ziele und erwartungen an das praktikum und 
den betrieb. 

 -   überlege dir Fragen zum betrieb (arbeitsweg, Fahrtkosten,  
arbeitszeiten, arbeitsschutz, rechtliche rahmenbedingungen – 
das sind z. b. Gesundheitszeugnis für den betrieb in den branchen 
lebensmittel, Gastronomie, …). 

 -   übe das vorstellungsgespräch allein und mit anderen. 

 F unterschreibe die praktikumsvereinbarung (mit deinen eltern).
 � informiere deine schule und eltern über die Zusage des betriebs.
 � erkundige dich nach den vorgaben der schule zur Dokumentation 

(praktikumsmappe, praktikumsbericht, einschätzung des  
praktikanten). 

 F …

DUrchFührUnGSPhaSe

 F als praktikant hast du rechte und pflichten. 
 � Wie sieht deine arbeitszeitregelung aus (beginn und ende der  

arbeitszeit, pausen)?
 � Frage nach, ob du bestimmte arbeits- und schutzkleidung tragen  

musst.
 � informiere sofort deine schule und den betrieb, wenn du krank wirst 

oder aus anderen Gründen fernbleibst. 
 � halte die verhaltensregeln im betrieb und am arbeitsplatz ein  

(z. b. höflichkeit, sauberkeit, Ordnung).

 F erledige die praktikumsaufgaben sorgfältig.
 � Frage nach, wenn du etwas nicht verstehst. 
 � sprich regelmäßig mit deinen praktikumsbetreuern sowie lehrern  

und bitte um ein Feedback (einschätzung deiner leistung).
 � schreibe einen praktikumsbericht und stelle die unterlagen für die 

praktikumsmappe zusammen.
 � stelle die ergebnisse des praktikums für eine präsentation im  

betrieb und/oder in der schule zusammen. 

 F hole eine schriftliche beurteilung deines praktikums am ende des 
praktikums ein.  

 � Frage deine praktikumsbetreuer, was du gut kannst.
 � Frage auch, wo du dich verbessern musst.
 � sprich mit ihnen ausführlich über deine eindrücke und geleistete 

arbeit.
 � Frage nach weiteren anregungen, die dir bei deiner berufswahl  

weiterhelfen können. 

 F  …
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nachBereitUnGSPhaSe

 F schätze dich ein und begründe: passte das praktikum zu deinen  
Fähigkeiten und interessen? 

 F Was hat dir das praktikum gebracht? 
 � Was ist dir gut gelungen?
 � Wofür wurdest du gelobt?
 � Was hat dir viel spaß gemacht?
 � Was hat dich besonders beeindruckt?
 � Was hat dir nicht gefallen?
 � Welche berufe hast du kennengelernt?
 � Welche berufe interessieren dich weiterhin?

 F Gib die vollständigen praktikumsunterlagen bei deinem lehrer ab.
 � Ordne die unterlagen in deinem berufswahlpass/berufswahl-

ordner ein.

 F …

Du hast Fragen? Sprich deine lehrer und eltern an!
Weitere informationen findest du unter www.schulewirtschaft.de
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checKliSte Für SchUlen

VorBereitUnGSPhaSe

 F start der vorbereitung ein schuljahr zuvor 
 �  Festlegung der Zuständigkeiten sowie vernetzung der beteiligten 

lehrkräfte (koordinator für schülerpraktika, fester betreuungs lehrer 
während des praktikums, …)

 � Zeitfenster für die praktikumsphasen mit betrieben und schulen in 
der region abstimmen

 � verbindliche absprachen (praktikumsverträge, praktikumsablauf, 
arbeitsaufgaben, Ziele, …)

 � elterninformationen (Formblatt/einverständnis, rechte und  
pflichten, versicherungsfragen und haftung, …)

 � spezielle angebote für eltern mit migrationshintergrund
 � recherchearbeit (lehrstellen, praktikumsbörsen, …)

 F allgemeine kenntnisse aneignen und vermitteln
 � Gesetzliche rahmenbedingungen wie z. b. versicherungsfragen und  

haftung (je nach bundesland), rechte und pflichten, … 
 � Jugendschutz
 � arbeitsschutz

 F konkrete vorbereitung des praktikums 
 � Ziele und aufgabe des praktikums vermitteln (praxisnaher einblick  

in die Wirtschafts-, arbeits- und berufswelt, berufsorientierende  
und berufsqualifizierende erfahrungen vertiefen und erweitern,  
bewusstes und reflektiertes handeln, …)

 � anschlussperspektiven aufzeigen
 - Duales ausbildungssystem
 - Duale studiengänge
 - studium

 � ergebnisse der kompetenzfeststellung und potenzialanalyse 
(soft skills, interessen und Fähigkeiten, passgenaue berufsfelder, …) 
mit einbeziehen

 � individuelle einzelberatung mit den schülern (eltern einbeziehen) 

Grundlage für die Vorbereitung, Durchführung und nachbereitung des  
Schüler betriebspraktikums ist das schuleigene Berufsorientierungskonzept.

 F maßnahmen/aktivitäten 
 � angebote für lehrerbetriebspraktikum/-betriebserkundung nutzen 
 � nutzung regionaler praktikumsbörsen und individuelles bewer-

bungstraining mit experten im unterricht (Wirtschaft, agentur für 
arbeit, akteure aus dem arbeitskreis SCHULE WirtsChaFt, …)

 F  …

DUrchFührUnGSPhaSe

 F regelmäßige Feedbackgespräche mit dem praktikanten und betreuer 
im betrieb (vorschriften je nach bundesland)

 � Feedback vom praktikanten und dem praktikumsbetreuer im  
betrieb einfordern (arbeitsaufgaben reflektieren, umgang mit 
konflikten, verhaltensregeln,…)

 � praktikumstreffen organisieren (praktikanten und betreuungslehrer)

 F schüler bei der Dokumentation des praktikumsverlaufs begleiten 

 F  …
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nachBereitUnGSPhaSe

 F praktikumsauswertung im/mit dem betrieb
 � praktikumsdokumentation (im berufswahlpass oder berufswahl-

ordner) und präsentation im betrieb (präsentation begleiten)
 � Feedback (herausforderungen benennen und beim nächsten  

praktikum berücksichtigen)
 F praktikumsauswertung in der schule/Feedback

 � präsentation im unterricht (sachebeneGesamteindruck, prakti-
kumsbewertung, entscheidungshilfe für die berufswahl)

 � austausch/Feedback in der klasse (emotionale 
ebeneentscheidungshilfe für die berufswahl, selbsteinschätzung 
der schüler fördern)

 � schulorganisation in bezug auf das betriebspraktikum evaluieren 
und das berufsorientierungskonzept weiterentwickeln 

 F leistungsbewertung der individuellen praktikumsberichte

 F Dankschreiben an praktikumsbetrieb 

 F elterninformationen unter einbeziehung der betriebsvertreter 
(mitteilung, elternabend, abschlussveranstaltung, …)ergebnis- und 
erfahrungsberichte der schüler

 F kontakt zu verantwortlichen betrieblichen ansprechpartnern pflegen 
(wenn möglich einen sog. koordinator für schülerpraktika bestellen)

 F  …

Bei Fragen wenden Sie sich gerne an das netzwerk SCHULEWirtSchaFt. 
ihren ansprechpartner finden Sie unter www.schulewirtschaft.de

Das Bild soll ich 
auch wirklich 
kaufen?
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checKliSte Für eltern

VorBereitUnGSPhaSe

 F informieren sie sich über die berufsorientierungs- und praktikums-
angebote der schule. 

 F unterstützen sie ihr kind dabei, einen seinen Fähigkeiten und Wünschen 
entsprechenden praktikumsplatz auszuwählen.

 F informieren sie sich gemeinsam mit ihrem kind über praktikums-
möglichkeiten und helfen sie bei der entscheidung.

 F sprechen sie mit ihrem kind über umgangsformen (benehmen,  
Zuverlässigkeit) auch im betrieb.

 F nutzen sie die elternabende der schule zum thema „praktikum“. 

 F begleiten sie die bewerbung ihres kindes.

 F informieren sie sich über den ausgewählten praktikumsplatz.

 F …

DUrchFührUnGSPhaSe

 F unterschreiben sie die praktikumsvereinbarung. 

 F Zeigen sie interesse am ablauf und inhalt des praktikums, z. b.
 � aufgabenstellung 
 � Fortschritte 
 � tätigkeiten beschreiben lassen
 � arbeitsklima im betrieb 
 � pünktliches erscheinen
 � Wertschätzung für leistung

 F informieren sie sofort schule und betrieb bei verhinderung  
(z. b. erkrankung ihres kindes).

 F …

nachBereitUnGSPhaSe

 F Zeigen sie interesse am praktikumsergebnis (praktikums - 
doku mentation).

 F unterstützen sie die weitere berufsorientierung ihres kindes.

 � Welche berufe hat ihr kind kennengelernt?
 � Welche berufe könnte ihr kind sich vorzustellen zu erlernen?
 � Wann und wo könnte ihr kind weitere „freiwillige praktika“  

durchführen?

 F …

Falls Sie Fragen haben, wenden Sie sich bitte an den zuständigen  
lehrer ihres Kindes. Sie können sich auch gerne an das netzwerk  
SCHULEWirtSchaFt wenden. ihren anprechpartner finden Sie unter  
www.schulewirtschaft.de
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eValUation

rahmenBeDinGUnGen
�  intensive und individuelle betreuung
�  sinnvoller praxiseinsatz und Feedback

�  praxisvielfalt ermöglichen, einblicke sollen  
trotzdem nicht oberflächlich sein
�  kompatibilität zu schulischen inhalten schaffen

�  informations-/entscheidungskompetenz der  
schüler entwickeln und erweitern
�  realistische einblicke in die arbeitswelt geben

�  stärkenorientierung

�  Gründliche vor- und nachbereitung in schule  
und unternehmen
�  begleitung im praktikum von schul- und  

unternehmensseite (regelmäßiges Feedback, 
Wertschätzung zeigen)
�  reflexion von lernprozess und praktikum insge-

samt sowie hilfe für eigene berufsentscheidung

�  ein Geben und nehmen
�  betriebliche komplexität und merkmale des 

berufs werden deutlich

�  unterstützung individueller einschätzung und 
reflexion für den weiteren berufswahlprozess  
des schülers

�  Gemeinsame arbeit ist für schüler und  
unternehmen ein Gewinn

�  begeisterung für den gewählten beruf wecken

�  erfüllbarkeit und sinnhaftigkeit der aufgaben im 
praktikum verdeutlichen
�  anwendung vorhandener Fähigkeiten des schülers
�  aufzeigen weiterführender möglichkeiten im  

unternehmen
�  Zukunftsorientierung und nachhaltigkeit

PraxiSVielFalt

erGeBniSorientierUnG DeS PraKtiKUmS

StärKen- UnD zielGrUPPenorientierteS erleBen Der Schüler FörDern

ProzeSSGeStaltUnG

6

6

6

6

6

Folgende Qualitätskriterien zeichnen ein gutes schülerbetriebspraktikum als zentrales element 
der berufs- und studienorientierung aus: 

QUalitätSKriterien 

� Schüler lernen betriebliche Abläufe kennen
� Schüler erkennen eigene Fähigkeiten,  

Interessen und erproben ihre Fertigkeiten

� Schüler erfahren Wertschätzung und Motivation
� Regionale Vernetzung von Schule und Unternehmen
� Frühzeitige Bindung der Schüler an Unternehmen

nUtzen
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abwesenheit vom Praktikumsbetrieb, z. B. wegen Krankheit 

Der praktikant bzw. die eltern haben die schule und den betrieb am ersten tag 
umgehend telefonisch, per Fax oder e-mail zu informieren.  innerhalb von drei schul-
tagen ist eine schriftliche bestätigung und begründung der Fehlzeit durch die  
erziehungsberechtigten, in besonderen Fällen zusätzlich ein ärztliches attest, 
vorzulegen. entsprechend ist bei vorzeitigem verlassen des unterrichts zu ver-
fahren. einzelheiten sind in der jeweiligen schul(ver)ordnung geregelt.

arbeitsschutz(-gesetz), z. B. Schutzkleidung

Das unternehmen ist verpflichtet, auch praktikanten eine persönliche schutzaus-
rüstung (z. b. kopf-, augen-, Gehörschutz, sicherheitsschuhe) zur verfügung zu 
stellen. nur wenn diese benutzt werden, dürfen schüler mit bestimmten arbeiten 
beschäftigt werden. Die zur verfügung gestellte persönliche schutzausrüstung ist 
bestimmungsgemäß zu verwenden (§ 15 abs. 2 JarbschG1).

arbeitsverbote und -einschränkungen

schüler der sekundarstufe i dürfen nur mit leichten tätigkeiten beschäftigt  
werden.

bei Jugendlichen gibt es verbote und einschränkungen, z. b. beim heben schwe-
rer lasten, arbeiten mit einem hohen maß an verantwortung, akkordarbeit und  
tempoabhängigen arbeiten, arbeiten mit schädlicher einwirkung von lärm, strah-
len, Gefahrenstoffen, hitze oder kälte (§§ 22–24 JarbschG).

arbeitszeiten2 

kinder (bis einschließlich 14 Jahre) dürfen 7 stunden täglich arbeiten. Die wöchent-
liche arbeitszeit kann bis zu 35 stunden betragen (§ 7 JarbschG).

Jugendliche (15 bis einschließlich 17 Jahre) dürfen täglich 8 stunden und wöchent-
lich nicht mehr als 40 stunden arbeiten (§ 8 abs. 1 JarbschG).

nachtruhe: 20:00 uhr bis 6:00 uhr (§ 14 JarbschG)

insgesamt dürfen praktikanten nur 5 tage in einer Woche beschäftigt werden.  
(§ 15 JarbschG).

Für volljährige schülerpraktikanten gilt das JarbschG nicht. ihre arbeitszeit darf 
regelmäßig 8 stunden am tag nicht überschreiten (§ 3 arbZG3).

Bezahlung/Vergütung

Das praktikum ist weder ein ausbildungs- noch ein beschäftigungsverhältnis.  
Daher entfällt jede art von vergütung. 

In Berlin z. B. ist im Rahmen von Informationen darauf hinzuweisen, „dass den Schü-
lern die Annahme finanzieller Vergütungen oder anderer geldwerter Zuwendungen 
der Praktikumsbetriebe nicht gestattet ist. Hiervon ausgenommen sind die Erstat-
tung von Fahrtkosten, die in Verbindung mit dem Praktikum anfallen, sowie die un-
entgeltliche Teilnahme an Mahlzeiten in den Pausen.“  (Siehe Ausführungsvorschrif-
ten über die Durchführung von Betriebspraktika im Rahmen des Unterrichts an den 
Schulen der Sekundarstufe I (AV Betriebspraktika) vom 12. 0ktober 2007)4

Datenschutz

praktikanten sind auf ihre schweigepflicht hinzuweisen und schriftlich zu ver-
pflichten, wenn sie während des betriebspraktikums Zugang zu Daten haben, die 
unter das Datenschutzgesetz fallen.

GlOssar Zu reChtliChen unD  
FOrmalen punkten

1  Jugendarbeitsschutzgesetz (siehe z. b.: www.gesetze-im-internet.de
Gesetze/verordnungenJJarbschGGesamt)

2  informationen zu ausnahmen hinsichtlich der regelungen für die zulässige schichtzeit, 
nachtruhe, ruhetage usw. können beim zuständigen amt für arbeitsschutz erfragt 
werden.

3 arbeitszeitgesetz (siehe z. b: www.gesetze-im-internet.de
Gesetze/verordnungena arbZG)
4   vgl.: www.berlin.de
 �politik, verwaltung, bürgersenatsverwaltungensenatsverwaltung für bildung, 

Jugend und Wissenschaftbildungbesondere angebotepraktika
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Praktikumsbericht, -mappe

in der regel gibt die schule die Formalien zur erstellung des berichts oder der 
praktikumsmappe vor.

Hinweise z. B. aus Nordrhein-Westtfalen: In dieser Mappe sammelt der Schüler die 
Ergebnisse seiner Befragungen, fasst seine Beobachtungen zusammen und legt  
seine persönlichen Erfahrungen dar. Im Vordergrund stehen der zusammenfassende 
Bericht und die Schilderung, die durch Zeichnungen, Bilder, Tabellen und Belege illus-
triert werden können. Ein Füllen der Praktikumsmappe durch das wahllose Sammeln 
von Prospektmaterial widerspricht dem Sinn der eigenverantwortlichen Gestaltung 
der Mappe durch den Schüler.8 

ruhepausen

kindern und Jugendlichen müssen im voraus feststehende ruhepausen von an-
gemessener Dauer gewährt werden. als ruhepause gilt nur eine arbeitsunter-
brechung von mindestens 15 minuten. ruhepausen sind nicht in die arbeitszeit 
einzuberechnen (§ 4 JarbschG). Die pausenzeit beträgt:

� 30 minuten bei einer arbeitszeit von mehr als 4 ½ bis zu 6 stunden
� 60 minuten (mindestens) bei einer arbeitszeit von mehr als 6 stunden  

(§ 11 JarbschG)
� länger als 4 ½ stunden hintereinander dürfen schüler ohne pause nicht  

beschäftigt werden.
� Für volljährige schülerpraktikanten ist die arbeit durch im voraus feststehende 

ruhepausen:
� von mindestens 30 minuten bei einer arbeitszeit von mehr als 6 bis zu  

9 stunden und
� 45 minuten bei einer arbeitszeit von mehr als 9 stunden insgesamt zu  

unterbrechen. 
Die ruhepausen können in Zeitabschnitte von jeweils mindestens 15 minuten auf-
geteilt werden. länger als 6 stunden hintereinander dürfen arbeitnehmer nicht 
ohne ruhepause beschäftigt werden (§ 4 arbZG).

Sozialversicherung

von der sozialversicherungspflicht sind die schüler eines pflichtbetriebsprakti-
kums befreit, da es sich um eine schulveranstaltung handelt.

Dauer des Pflicht-Schülerpraktikums

Je nach schule und bundesland beträgt die Dauer zwischen 2 bis 3 Wochen.  

Gefahrenunterweisung

Zu praktikumsbeginn (s. 1. tag) ist eine unterweisung über unfall- und Gesund-
heitsgefahren ebenso erforderlich wie die über maßnahmen zur abwendung 
dieser Gefahren. beispielhaft § 14 Gefahrstoffverordnung sowie § 11 lärm- und 
vibrationsschutzverordnung. Die belehrungen sollten durch den praktikanten  
quittiert werden (u. a. § 12 arbschG5).

Gesundheitszeugnis

belehrung gemäß § 43 abs. 1 nr. 1 infektionsschutzgesetz (ifsG)6:

Für schüler, die eine tätigkeit in küchen, Gaststätten und sonstigen einrichtungen 
mit Gemeinschaftsverpflegungen aufnehmen, ist vor aufnahme des praktikums 
nach dem infektionsschutzgesetz eine information durch das Gesundheitsamt 
nötig, bei dem hygiene-vorschriften bekanntgegeben werden und eine bescheini-
gung ausgestellt wird, die beim arbeitgeber vorzulegen ist.

Jugendliche unter 18 Jahren müssen entweder durch einen erziehungsberechtigten 
begleitet werden oder es muss eine einverständniserklärung der eltern vorgelegt 
werden, aus der hervorgeht, dass das einverständnis zur belehrung nach §§ 42 und 
43 ifsG vorliegt und keine ansteckende krankheit bei dem zu belehrenden vorliegt.

haftung im Schadensfall

ein klassisches schülerbetriebspraktikum ist eine schulische veranstaltung. Der 
praktikant ist daher über die schule haftpflichtversichert. Dies ist jedoch kein 
automatischer, also kein gesetzlicher schutz. vielmehr muss die schule (der 
schulaufwandsträger) diese versicherung für den schüler abschließen, um ihn 
für haftungsfälle abzusichern. Die eltern zahlen den beitrag für die schülerhaft-
pflichtversicherung an die schule.7

5  arbeitsschutzgesetz (www.gesetze-im-internet.de
Gesetze/verordnungenaarbschG)
6 vgl. z. b. www.gesetze-im-internet.de
Gesetze/verordnungeniifsG
7  „rechtliches zum schulpraktikum“ www.schulleiter.de
rechtsarchivrechtliches zum schulpraktikum

8  vgl.: „Das betriebspraktikum für schüler und lehrer“, „sonderreihe des studienkreises 
SCHULE WirtsChaFt nordrhein-Westfalen“, heft 24, märz 2009, seite 66.
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in allen bundesländern bestehen hierzu regelungen in Form von erlassen und 
richtlinien (schulordnung oder landesrecht).

Da es sich bei diesen praktika um kein arbeitsverhältnis handelt, finden die für die 
arbeitsverträge geltenden vorschriften, inklusive der kündigungsschutzvorschrif-
ten, keine anwendung.

Weiterführende hinweise: schade, praktikum, aktuelle rechtslage 2012, nZa 
12/2012, seite 654 ff.

(Wege-)Unfälle, Unfallversicherung

ein betriebspraktikum ist eine schulische veranstaltung. Der praktikant ist daher 
über die schule auf dem hin- und rückweg sowie während der praktikumszeit  
im betrieb unfallversichert. Für unfälle beim betriebspraktikum gilt das gleiche 
verfahren wie bei den anderen schulunfällen (unfallmeldung!). 

Wochenendarbeit/Beschäftigungsverbot

samstagsarbeit ist verboten. ausnahmen gibt es u. a. in krankenanstalten, pflege-
heimen, verkaufsstellen und bäckereien, im Friseurhandwerk, verkehrswesen, in 
der landwirtschaft, im Gaststättengewerbe und in reparaturwerkstätten für 
kraftfahrzeuge. allerdings muss dann der praktikant an einem anderen arbeitstag  
derselben Woche freigestellt werden. mindestens zwei samstage im monat sollen 
beschäftigungsfrei bleiben (§ 16 JarbschG).

an sonn- und Feiertagen ist die regelung noch strenger. Die branchen, für die  
es ausnahmen gibt, sind sehr eingeschränkt. Zwei sonntage im monat müssen  
beschäftigungsfrei bleiben. keine ausnahmen gibt es für den 25. Dezember, am  
1. Januar, am ersten Osterfeiertag und am 1. mai (§§ 17, 18 JarbschG).

tägliche Freizeit

nach beendigung der täglichen arbeitszeit dürfen Jugendliche nicht vor ablauf  
einer ununterbrochenen Freizeit von mindestens 12 stunden beschäftigt werden 
(§ 13 JarbschG).

teilnahmebescheinigung oder zeugnis

nach einem pflichtpraktikum ist als nachweis des praktikums gegenüber der 
schule eine praktikumsbescheinigung auszustellen. 

ein qualifiziertes Zeugnis ist nicht vorgeschrieben. es ist jedoch aussagekräftiger 
und gibt eine bessere rückmeldung zu den leistungen und stärken des prakti-
kanten und ist auch für etwaige spätere bewerbungen hilfreich.9 

Urlaub/Befreiung

ein anspruch auf urlaub besteht mangels eines arbeits- oder ausbildungsverhält-
nisses nicht.

bei einem schülerbetriebspraktikum ist die Gewährung von urlaub aufgrund der 
kürze der Dauer des praktikumsverhältnisses unüblich. 

Für die befreiung und beurlaubung des schülers (aus wichtigem Grund) während 
des praktikums ist die schule zuständig.

Vereinbarung/Vertrag

Der abschluss eines vertrags ist bei schülerbetriebspraktika nicht zwingend  
notwendig. einzelheiten sind in der jeweiligen schul(ver)ordnung geregelt. Die 
schriftliche Form wird jedoch empfohlen, um das praktikum auf eine klar defi-
nierte basis zu stellen. Gesetzliche vorgaben des JarbschG und des arbZG sind zu  
berücksichtigen.

Vorzeitige Beendigung des Praktikums

eine vorzeitige beendigung ist aus wichtigem Grund möglich. eine vorherige 
rücksprache mit der schule ist aber erforderlich. bei einem verpflichtenden schü-
lerbetriebspraktikum ist das arbeitsrecht nicht anwendbar, da es sich um eine 
schulveranstaltung handelt. ein solches praktikum ist daher nach dem jeweils  
geltenden schulrecht zu beurteilen, und der lehrer trägt für dessen Durchführung 
die verantwortung. 

9  vgl.: „praktika – nutzen für praktikanten und unternehmen“, stand Juli 2011, seite 18.
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Die Bedeutung von Schülerbetriebspraktika im rahmen der  
Berufswahlorientierungsphase

bergzog, thomas, W. bertelsmann verlag, erschienen 2008 im rahmen der reihe 
berichte zur beruflichen bildung, preis 19,90 €

viele Jugendliche verlassen die schule ohne konkreten berufswunsch. Dies hat 
Folgen: von denen, die einen ausbildungsplatz bekommen, brechen viele ihre aus-
bildung vorzeitig ab. schülerbetriebspraktika erleichtern die berufliche Orientie-
rung der Jugendlichen, weil sie vieles vermitteln, was in der schule zu kurz kommt. 
Die voraussetzung dafür ist allerdings, dass die praktika systematisch vorberei-
tet, durchgeführt und nachbereitet werden. Der autor untersucht in diesem buch, 
wie an haupt- und realschulen betriebspraktika gestaltet werden und welchen 
einfluss sie auf die spätere berufswahl haben. er gibt umfangreiche empfehlun-
gen, wie die berufsvorbereitung optimiert werden kann.

www.bibb.de
veröffentlichungenperiodika und reihenberichte zur beruflichen bildung 
beruf fängt in der schule an

Praktika – nutzen für Praktikanten und Unternehmen

Das bundesministerium für arbeit und soziales und das bundesministerium für 
bildung und Forschung haben mit der bundesvereinigung der Deutschen arbeit-
geberverbände, mit dem Zentralverband des Deutschen handwerks, dem Deut-
schen industrie- und handelskammertag und dem bundesverband der Freien  
berufe einen leitfaden für unternehmen und praktikanten erarbeitet. 

www.bmas.de
service publikationenpraktika – nutzen für praktikanten und unternehmen

leitfaden Schülerpraktikum

Die schüler werden hier an die arbeitswelt herangeführt. 
noll, 2010, preis 4,50 €

rückläufige schulabgängerzahlen machen es zunehmend wichtiger, qualifizierte 
und interessierte Jugendliche frühzeitig für das eigene unternehmen zu begeis-
tern. nur so kann der Fachkräftebedarf langfristig gesichert werden. schülerprak-
tika sind ein guter Weg, zukünftige auszubildende zu gewinnen. Der vorliegende 
leitfaden soll dabei unterstützen. (…) Der leitfaden schülerpraktikum soll vor al-
lem jenen betrieben helfen, die sich bei der Gestaltung eines praktikums unsicher 
sind. er bietet Wissenswertes über rechtliche rahmenbedingungen und anregun-
gen für planung, Durchführung und nachbereitung eines praktikums sowie für die 
Zusammenarbeit mit der schule. verschiedene Formulare sowie muster für prak-
tikumspläne und ein praktikantenpass runden die publikation ab. alle Formulare 
finden sich zur direkten verwendung auch im internet als Download.

www.dihk.de/schuelerpraktikum
www.dihk-verlag.de
publikationenausbildungbildungspolitikleitfaden schülerpraktikum

leitfaden für Unternehmen 

Der leitfaden „schülerbetriebspraktikum“ der ihk nord Westfalen steht interes-
sierten unternehmen als hilfsmittel zur Organisation, Durchführung und Doku-
mentation von schülerpraktika kostenlos zur verfügung.

www.ihk-nordwestfalen.de
aus- und Weiterbildungschülerbetriebspraktikum

leitfaden Praktikum für Schüler, eltern und Unternehmen

Der leitfaden zum schülerpraktikum enthält viele ratschläge zum praktikum  
und wurde im rahmen des projekts JObstarter, an dem auch der Firmenaus-
bildungsverbund erfurt e. v. aktiv mitarbeitet, erstellt.

www.fav-erfurt.de
Downloads für Jugendlicheleitfaden praktikum für schüler, eltern und unternehmen

Weitere inFOrmatiOnen unD  
literaturhinWeise
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leitfaden Schülerbetriebspraktikum Jugendarbeitsschutz

hrsg. v. ministerium für arbeit, integration und soziales des landes nordrhein-
Westfalen, november 2010 

Das schülerbetriebspraktikum soll schülerinnen und schülern einblick in das  
arbeits- und berufsleben vermitteln. Der Gesundheitsschutz am arbeitsplatz  
ist dabei selbstverständlich eine wichtige voraussetzung. Worum es dabei geht, 
darüber informiert dieser leitfaden zum schülerpraktikum in der sekundarstufe 
i (bis einschließlich 10. klasse) und in der gymnasialen Oberstufe (ab 11. klasse).

www.arbeitsschutz.nrw.de
themenfelderJugendarbeitsschutzleitfaden schüler betriebspraktikum der 
    arbeitsschutzverwaltung des landes nordrhein-Westfalen

handwerkspower.de „nimm deine zukunft in die hände:  
Schüler-Praktikum – mehr als nur reinschnuppern!“

Die homepage gibt informationen rund um das betriebspraktikum. Zu finden  
sind u. a. drei broschüren mit Checklisten und tipps zum betriebspraktikum von 
schülern:

� Lehrerinformation zum Betriebspraktikum 
Die broschüre enthält wichtige infos, die lehrkräfte beim schulpraktikum ihrer 
schulklasse mit tipps und Checklisten unterstützt.

� Schülerinformation zum Betriebspraktikum 
Diese broschüre enthält tipps und Checklisten für schüler.

� Betriebsinformation zum Betriebspraktikum 
Diese broschüre enthält tipps und Checklisten für betriebe, die einen praktikan-
ten aufnehmen. 

www.handwerks-power.de
infos für lehrerpraktikum

Unterrichtsmaterialien zur Berufsvorbereitung

Die materialien wurden gemeinsam mit einem lehrergremium aller schularten 
entwickelt.

www.handwerks-power.de
infos für lehrerunterrichtsmaterialien 

Das Betriebspraktikum für Schüler und lehrer 

heft 24, märz 2009

Die „sonderreihe des studienkreises SCHULE WirtsChaFt nordrhein-Westfalen“ 
umfasst praxisorientierte unterrichtshilfen, die von schulpraktikern erarbei-
tet worden sind. Die hefte enthalten anregungen für die unterrichtsgestaltung,  
bieten methodische hinweise und hintergrundinformationen an und stellen bei-
spielhaft unterrichtsmodelle vor.

www.bildungswerk-nrw.de
publikationenDas betriebspraktikum für schüler und lehrer

Sicher durch das Praktikum

information für lehrkräfte an allgemeinbildenden schulen 
informationen der Gesetzlichen unfallversicherung

www.publikationen.dguv.de
suchesicher durch das betriebspraktikum

Versicherungsschutz und zuständigkeit bei Bildungsmaßnahmen

Für die beschäftigten der unfallversicherungsträger wurde eine leitlinie von  
der Deutschen Gesetzlichen unfallversicherung (DGuv) erarbeitet, die auskunft 
darüber gibt, nach welcher vorschrift versicherungsschutz besteht und wer zu-
ständiger unfallversicherungsträger ist.

Die in der leitlinie genannten paragrafen beziehen sich, soweit nichts anderes  
angegeben ist, immer auf das 7. buch des sozialgesetzbuchs (sGb vii).

www.dguv.de
versicherungversicherte personenversicherungsschutz bei bildungsmaßnahmen
leitlinie

adressen der für den arbeitsschutz zuständigen staatlichen Behörden 
nach Bundesländern
www.baua.de
informationen für die praxisrechtsgrundlagen und vorschriften
arbeitsschutzsystem in DeutschlandDownload
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Bundesagentur für arbeit: Planet-berufe.de 

� Für Schüler
 - ausstellung zum betriebspraktikum
 - Den praktikumsbetrieb für sich begeistern
 - entscheiden: praktikum nutzen
 - mein erstes praktikum
 - praktikumserfahrung
 - selbstcheck: praktikum
 - stärken erkennen durch praktika
 - teste dich: praktikum finden
 - tipps zum praktikum (vor, während, nach)

  www.planet-beruf.de
schülermeine talenteschule & praktikumWeitere beiträge praktikum & Co.

� Für Lehrer
diverse unterrichtsideen, arbeitsblätter, Checklisten zum bereich orientieren 
und zum thema praktikum u. a.:
 - übung: Wie war mein praktikum? (Word)
 - Checkliste: mein praktikum vorbereiten (Word)
 - unterrichtsidee: ein tag aus meinem praktikum (Word)

  www.planet-beruf.de
lehrerberufswahl aktuellschule & berufswahlWeitere beiträge

� Für Eltern
 - Das betriebspraktikum
 - Das praktikum – praxisluft schnuppern
 - tipps zum freiwilligen praktikum
 - tipps: praktikum
 - tipps zur suche eines betriebspraktikums
 - rechte und pflichten im praktikum
 - tipps: nach dem praktikum

   www.planet-beruf.de
elternmein kind untertsützenstellensuche & bewerbung

handwerkskammer Düsseldorf

� „Praktikum: Tipps für Betriebe – Informationen und Vertragsmuster“
Darin u. a. themen für ein bewerbungsgespräch um ein betriebspraktikum; leit - 
faden schülerbetriebspraktikum – Jugendarbeitsschutz; merkblatt Jugendschutz

� „praktikum: tipps für Jugendliche – informationen rund um das praktikum“
Darin u. a. praktikum arbeitsblatt mit Fragen an den betrieb; praktikum leit-
faden für ein vorstellungsgespräch 

www.hwk-duesseldorf.de
AusbildungPraktikum/EQTipps für Jugendliche oder Tipps für Betriebe

mein Praktikum 

„praktikumsbegleitheft“, handwerkskammer für unterfranken, november 2010

Das praktikumsbegleitheft unterstützt praktikanten dabei, betriebe und beru-
fe gezielt kennenzulernen. es kann betrieben aber auch helfen, die eignung und 
die neigungen eines potenziellen auszubildenden einzuschätzen. lehrkräfte und 
Fachleute aus der betrieblichen praxis haben ihre erfahrungen in das heft ein-
fließen lassen.

www.hwk-ufr.de
AusbildungFormulare & DownloadsDownloadsPraktikums begleitheft

anleitung zum erstellen der Praktikumsmappe für das Betriebspraktikum 
Jahrgang 9

Willi-brandt-Gesamtschule kerpen ab 2008

www.gesamtschule-kerpen.de
schülerinnenDownloadsanleitung praktikums mappe2008.pdf

Vorgaben zum aufbau einer Praktikumsmappe

haranni-Gymnasium herne 2011

www.haranni-gymnasium.de
schülerbOb, praktikum, studiumpraktikum

Sprungbrett Bayern

auf der plattform finden sich hilfreiche Downloads für die planung, Durch führung 
und nachbereitung des betriebspraktikums sowie eine umfangreiche praktikums-
börse für schüler in bayern.

www.sprungbrett-bayern.de 

32 33CheCklisten sChülerbetriebspraktikum



arbeitskreis SCHULEWirtSchFt Dessau-roßlau 

als ergebnis der Zusammenkunft am 30.03.2011 wurden „hinweise zum schüler-
betriebspraktikum“ zur verfügung gestellt, die an interessierte unternehmen und 
einrichtungen weitergeleitet werden können.

www.schulewirtschaft.bwsa.de
über unsarbeitskreiseak Dessau-roßlauprojekte/aktionen

Unterrichtsmaterialien für lehrer

� materialien einer hamburger Gesamtschule zum betriebspraktikum
� materialien für das betriebspraktikum des berliner Werner-von-siemens-

Gymnasiums 
� berichtsheft zum betriebspraktikum der berliner helmholtz-Oberschule 
� arbeitshilfen für den praktikumshefter von der berliner Wilma-rudolph-Ober-

schule 
� Word-vorlage des albert-einstein-Gymnasiums aus sankt augustin 
� infos, unterrichtmaterial und praktikumsbörsen der DGb-Jugend 
� praktika im handwerk – informationen und materialien vom Westdeutschen 

handwerkskammertag 

www.berlin-brandenburg.de
a–Zbildungsserverunterrichtberufs- und studien orientierung
schüler-betriebspraktikaunterrichtsmaterialien

Wettbewerb für den „Besten Praktikumsbericht“

Der arbeitskreis SCHULE WirtsChaFt rhein-main-taunus schreibt jährlich  
einen regionalen Wettbewerb „bester praktikumsbericht der allgemeinbildenden 
schulen" aus. 

www.schule-wirtschaft-rhein-main-taunus.de
Wettbewerbebester praktikumsbericht schuljahr 2011/2012
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